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2012  Mendelssohn-Goethe 
         M  geb. 03.02.1809  gest. 4.11.1847 = 38 J.
        G   geb. 28.08.1749  gest. 22.3.1832 = 82 J 
 
 
 
 

Mendelssohn und Goethe 
-Begegnungen und Briefe- 

 

Im März diesen Jahres brachte der Klassik-Sender des swr, swr2,  eine 
wunderschöne Sendung mit dem Thema: 

Mendelssohn, das Meer und die Matthäuspassion  

Darin heißt es u.a.: 
„Für Felix Mendelssohn war die Partitur der Matthäuspassion ein Schatz 
seiner Kindheit.  
 
Ähnlich stark wie die Musik von Johann Sebastian Bach,  

faszinierte ihn nur noch das Meer  
mit seiner unbändigen Kraft“ 

 
 
Der Sprecher, Benedikt Schregle,  

lieh Felix Mendelssohn seine Stimme. 
Ich fragte ihn per Mail, woraus der Text sei,  

als Antwort schickte er mir die von ihm gelesenen Stellen  
aus Briefen, die Felix Mendelssohn nach Hause 
geschrieben hatte. 

Der Redakteur dieser Sendung, Felix Werthschulte, hatte ihm dazu  
 die Erlaubnis gegeben. 
 
Die für mich schönsten Stellen aus diesen Briefen  

möchte ich Ihnen nicht vorenthalten: 
 
 
Ich bin ja immer auf der Suche nach Texten,  

die im weitesten Sinne etwas mit Wasser zu tun haben. 
Und das Wasser ist der Einstieg für die heutige Lesung 

 
 
 
 
 
 

Sämtliche Briefe in 12 Bänden, Band 1 - 1816 bis Juni 1830 
Hsg:  Loos, Helmut / Seidel, Wilhelm 
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Der 15-jährige Felix schrieb an die Daheimgebliebenen  6./7.7.1824
  
„Vater aber sagte: da ist die See. 
Ich sah mich rechts um, und sah 

 – was ich zu beschreiben hübsch bleiben lassen werde  
 – die See.  
Dies Farbenspiel, die Brandung,  

die gerade Linie die sie in der Ferne begränzt,  
 

das Brausen, Tosen und Brüllen,  
alles dies war so schön, schön – –  wie was. 

Als Vater gebadet hatte, ließ ich mir eine Schwimmkarte geben,  
der Kahn stieß ab, und ich sprang hinein, 
kostete ein bisschen Salzwasser,  
und tummelte mich dann wacker herum,  

und der Kahn tummelte sich mit mir.  
 

Als nun aber commandirt wurde:  so hier raus! Gegen die Wellen an!  
Da hätte ich vor Freude bald gebrüllt.  

Aber so leicht ist doch nicht schwimmen, als in der zahmen Spree.  
Wenn eine Welle ankommt, so muss man immer Berg an schwimmen,  

und dann fällt man mit eins wieder herunter,  
und so immer fort;  

einmal schwamm ich in einem ordentlichen Thal von Wellen,  
und dann wieder mit dem Winde 
 – ich wünsche euch allen solch Vergnügen.  

Aber ich bin auch so vorsichtig!  
Vorsicht allein bringt Vergnügen.  

Meine heutige Schwimmerey, wo das Meer etwas höher ging,  
will ich für den Mann aufsparen,  
den sie gewiß am meisten interessieren muß;  
für Paul, den Großen.      Jüngster Bruder, geb. 1812 

 Soweit unser Baden.  
Alles muss ein Ende haben! 

 
 
Und 2 Jahre  später schreibt er an seine Schwester Fanny:  

7.7.1826 
„Ich wollt ich wär ein Zander;  
denn außer dem guten Geschmack, auf den ich sehr erpicht bin,  

und der allen Zandern angeboren ist,  
haben sie auch das Vorrecht sich den ganzen Tag zu baden,  
und das Wasser hat 22 Grad.  
Dann brauchen sie weder Gesichter, noch Cour,   

noch Ouvertüren zuzuschneiden,  
kurz - es sind glückliche Geschöpfe“ 
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Der Stil, die Ausdrucksweise und Formulierungen haben mich fasziniert,  
das hatte mich neugierig gemacht auf mehr.  
 

Einige Briefe von Mendelssohn  sind in den "Meisterbriefen" erschienen;  
 
Im Vorwort ist auch die Erklärung für seinen Briefstil: 
 
                MBr  Vorwort  S. X 
„Bei Mendelssohn trafen viele günstige Umstände zusammen,  

die sein angeborenes Briefstellertalent  
zur höchsten Vollendung zu entwickeln geeignet waren.  
 

Sein Vater Abraham, der Sohn des Philosophen Moses Mendelssohn,  
war ein geistvoller, scharfsinniger und federgewandter Mann,  
der seine Kinder geflissentlich zu ausführlichen brieflichen Ergüssen  
anspornte,  

und darin von seiner hochgebildeten und feinsinnigen Gattin Lea  
wärmstens unterstützt wurde.  

In Karl Wilhelm Ludwig Heyse, dem Vater des Dichters Paul Heyse,  
erhielten die Kinder einen hervorragenden Kenner  
und Erforscher der deutschen Sprache  zum Hauslehrer,  
 

und der geistig vornehme Kreis des Elternhauses,  
der die feinsten Köpfe des literarischen Berlins jener Zeit vereinigte,  
war der günstigste Nährboden  
für die Entfaltung geschmackvoller Briefkunst.  
 

Bei Felix kam dazu noch die Anregung,  
die ihm lange und weite Reisen ins Ausland boten,  

und seine bevorzugte Stellung als Künstler,  
die ihn allerorten bedeutendes erleben ließ  

 und mit hervorragenden Zeitgenossen zusammenführte. 
 
 
In diesen „Meisterbriefen“ fand ich 3 Briefe an Goethe, die ihm der 22-
jährige Felix Mendelssohn schrieb. Dieser trat im Mai 1830 seine große   
2-jährige Reise an, die ihn u.a. nach Italien und in die Schweiz führte,  
 
und dieses kleine Heft beinhaltet einen Vortrag von Horst Nalewski.  

Eine CD mit Vertonungen von Mendelssohn,  
z.T. mit Gedichten Goethes, ist beigefügt.  
Der Titel: "Goethe hat ihn bewundert". 



Pomeranzengarten 31.Juli 2012 – 19.30               Mendelssohn – Goethe            Stand: 7 Juli 2012          4 / 11 

 
           S. 10 
“Nun staunt man über die Zufälle des Lebens:” 
 
Im Sommer 1797 

überbrachte der damals 21-jährige Abraham Mendelssohn 
Kompositionen von Carl Friedrich Zelter an Schiller,  
 
Goethe wurde neugierig,  

zumal Zelter auch von ihm selber Gedichte vertont hatte.  
 
Goethe lud Abraham M. in sein Haus  

und fragte ihn über Zelter aus.    Goethe ist 48 J 
Daraufhin riet Abraham Mendelssohn Zelter,  

den Kontakt mit Goethe aufzunehmen.  
Es wurde ein lebenslanger Bund zwischen Zelter und Goethe. 
 
Dieser Zelter wurde später der Musikerzieher von Fanny und Felix, 

Abraham Mendelssohns ältesten Kindern. 
 

Und dieser Zelter war es, der Ende 1821  
den 12-jährigen Felix Goethe in Weimar vorstellte. Goethe ist 72 J 

 
Diese Bekanntschaft war für Felix lebensprägend“ 
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Von seinem Aufenthalt bei Goethe schreibt Felix an seine Eltern,     S. 17 

 
Ulrike v. Pogwisch ist die Schwester von Goethes Schwiegertochter, Ottilie, geb. v. Pogwisch 
 

Nicht: 
Goethes  letzte grosse Liebe  Ulrike von Levetzow: 
Goethe verliebte sich im Jahr 1821 während eines längeren Kuraufenthaltes im mondänen Marienbad in 
die Siebzehnjährige. Zum letzten Mal in seinem Leben verspürte er „eine große Leidenschaft“.  (Wikipedia) 
 
Der Musiker und Klavierbauer Johann Andreas Streicher (1761-1833)  
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Marienbad


Pomeranzengarten 31.Juli 2012 – 19.30               Mendelssohn – Goethe            Stand: 7 Juli 2012          6 / 11 

           S. 18 

 
 

Jakobsleiter:  Goethes Faust, wo "die Engel auf und niedersteigen und sich die goldenen 
Eimer reichen   http://12koerbe.de/phosphoros/genes-28.htm 

 
 
           S. 18 
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In den Briefunterschriften brachte Felix seine Bewunderung Goethe 
gegenüber zum persönlichen Ausdruck 
 
Der 13-jährige endigt seinen o.g. Brief mit: 
           S. 18 

 
 
Im Herbst 1822 kam die gesamte Familie Mendelssohn  

auf der Rückkehr von der Schweiz  nach Weimar,  
           S. 19 

 
8 Jahre später, im Mai 1830 trat der 21-jährige Felix Mendelssohn  

seine 2-jährige große Reise an. 
Er begann sie in Weimar und blieb auf Drängen Goethes 14 Tage 
 
           S. 26 
Zum Abschied erhielt er aus Goethes Hand 
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           S. 27 
 
Goethe schreibt am Tage der Abreise Mendelssohns, am 3. Juni 1830, 
an Zelter: 
 

 
 
           S. 27 
 
Als Mendelssohn zu dieser „großen Reise“ aufbrach,  

nahm Goethe ihm das Versprechen ab,  
dass er ihm öfter schreiben müsse.  

Das hat Mendelssohn getan,  
in anschaulichen, Goethe offensichtlich beeindruckenden, Briefen. 

 
         Hier: Meisterbriefe: 
 

 
In seinem  Brief aus Rom vom 5. März 1831 

wird die Walpurgisnacht erstmals erwähnt 
 

MBr S 28 
    2. Brief an GoethePapst Carneval Revolution       ca 2 min 

 
 
An Goethes letztem Geburtstag, den 28. August 1831, 

schreibt Mendelssohn aus der Schweiz:     
MBr S. 29 - 38 

 
3. Brief an Goethe   Sturm   Kloster Engelberg    

Tell   Walpurgisnacht    ca 14 min 
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           S. 28 

 
  Die erste Walpurgisnacht  ist eine im Mai 1799 verfasste Ballade 
 
 
        Briefwechsel zwischen Goethe  

und Zelter Hsg Max Hecker S. 15/16 
 
Zelter antwortete am 21. September 1799: 
 

 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Walpurgisnacht
http://de.wikipedia.org/wiki/Ballade
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Die Walpurgisnacht endet mit der Strophe: 
           S. 31 

S. 34 
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Bücher: 
 

 Goethe hat ihn bewundert, m. Audio-CD  
von Nalewski, Horst;  
 
Goethes Begegnungen mit Mendelssohn Bartholdy. CD mit Hörbeispielen. 21 cm 90g , 
 in deutscher Sprache.  

 
 

 Meister-Briefe von Mendelssohn Bartholdy, Felix 
Hg Ernst Wolf 

 
 

 Sämtliche Briefe in 12 Bänden, Band 1 
1816 bis Juni 1830 

              Herausgeber: Loos, Helmut / Seidel, Wilhelm 

 
 antiquarisch 

 Briefwechsel zwischen Goethe und Zelter  
Hsg Max Hecker 

 
 
 

Für Erweiterung zu einem Vortrag: 
 

  „Goethe sein Vorbild“. Felix Mendelssohn Bartholdy, der Dichter und ihre 
familiären Beziehungen. Nach Briefen und Tagebüchern  
Hans-Günter Klein: 

 
 „über jeden Ausdruck erhaben und schön“ 

Die Schweizer Reise der Familie Mendelssohn 1822  
Mit Briefen der Tochter Fanny, Tagebuchauszügen und Zeichnungen 
Hsg. Hans-Günther Klein 
 

 Felix Mendelssohn Bartholdy: Reisebriefe  1830-1832,  Kapitel 1-11 
http://gutenberg.spiegel.de/buch/4431/1 

 
antiquarisch 

 Goethe Und Felix Mendelssohn Bartholdy (1871) (Paperback) 
Autor: Karl Mendelssohn Bartholdy, ältester Sohn v. Felix M 

 
 Die Mendelssohns im Bildnis. Porträts aus der ersten bis vierten 

Generation  
Hsg. Hans-Günther Klein 

 
 Die lieblichste der lieblichsten Gestalten. Ulrike von Levetzow und 

Goethe 
Autor:  Friedemann Bedürftig 

 

http://www.buchkatalog.de/gtw-bin/gtwxml.cgi?opacdb=XMLKOD&uid=KNO%2D01062012%2D170736967%2D000668&intid=CPC2ZC0&ldbname=KNO&a_search=xxx&AT=Nalewski%2C%20Horst&shorthtm=shortcfg&cfflevel=0&cffcluster=dbindex&resultname=ASSIGN
http://www.buchkatalog.de/gtw-bin/gtwxml.cgi?opacdb=XMLKOD&uid=KNO%2D01062012%2D170736967%2D000668&intid=CPC2ZC0&ldbname=KNO&a_search=xxx&AT=Mendelssohn%20Bartholdy%2C%20Felix&shorthtm=shortcfg&cfflevel=0&cffcluster=dbindex&resultname=ASSIGN
http://www.abebooks.de/servlet/BookDetailsPL?bi=2771352795&searchurl=an%3DMendelssohn%2BKarl%26sts%3Dt%26x%3D95%26y%3D10
http://www.abebooks.de/servlet/BookDetailsPL?bi=7801740525&searchurl=an%3DBed%25FCrftig%26bi%3D0%26bx%3Doff%26ds%3D30%26kn%3Dgoethe%26recentlyadded%3Dall%26sortby%3D17%26sts%3Dt%26x%3D30%26y%3D12
http://www.abebooks.de/servlet/BookDetailsPL?bi=7801740525&searchurl=an%3DBed%25FCrftig%26bi%3D0%26bx%3Doff%26ds%3D30%26kn%3Dgoethe%26recentlyadded%3Dall%26sortby%3D17%26sts%3Dt%26x%3D30%26y%3D12

